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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Mischmaschine  zum  Ver- 
mischen  einer  pulverförmigen  Trockensubstanz,  ins- 
besondere  Trockenmörtel  oder  trockenes  Farbpulver,  s 
mit  Wasser  mit  einem  insbesondere  trichterförmigen 
Vorratsbehälter  für  die  pulverförmige  Trockensubstanz, 
mit  einer  Förder-  und  Mischeinrichtung  zum  Austrag  der 
pulverförmigen  Trockensubstanz  aus  dem  Vorratsbe- 
hälter  unter  Zugabe  und  Vermischen  mit  Wasser  sowie  10 
mit  einem  oberhalb  des  Vorratsbehälters  anordenbaren 
Nachfüllbehälter,  wobei  die  Oberseite  des  Vorratsbehäl- 
ters  und  die  Unterseite  des  Nachfüllbehälters  entspre- 
chende  Öffnungen  zum  Austrag  der  Trockensubstanz 
aus  dem  Nachfüllbehälter  in  den  Vorratsbehälter  auf-  15 
weisen. 

Das  besondere  Anwendungsgebiet  der  Erfindung 
ist  eine  Mischmaschine  zum  Herstellen  von  Mörtel 
sowie  eine  Mischmaschine  zum  Herstellen  von  Farbe. 
Bei  der  Mörtelmischmaschine  wird  dem  Trockenmörtel  20 
Wasser  hinzugegeben  und  mit  diesem  vermischt,  so 
daß  der  benötigte  Naßmörtel  entsteht.  Bei  der  Farb- 
mischmaschine  wird  von  trockenem  Farbpulver  ausge- 
gangen,  welchem  zur  Herstellung  der  nassen  Farbe 
Wasser  zugemischt  wird.  25 

Eine  Mischmaschine  in  Form  einer  Mörtelmischma- 
schine  unter  Verwendung  eines  Kleinsilos  von  bei- 
spielsweise  1  ,2  Tonnen  oder  größer  wird  verwendet,  um 
am  jeweiligen  Einsatzort  den  benötigten  Naßmörtel  her- 
zustellen.  Die  bekannte  Mörtelmischmaschine  weist  30 
dabei  einen  trichterförmigen  Vorratsbehälter  zur  Auf- 
nahme  des  Trockenmörtels  auf.  An  die  untere  Austrags- 
öffnung  des  Vorratsbehälters  kann  dabei  eine  separate, 
rohrförmige  Förder-  und  Mischeinrichtung  zum  Austrag 
des  Trockenmörtels  aus  dem  Vorratsbehälter  unter  35 
Zugabe  und  Vermischen  mit  Wasser  angeflanscht  wer- 
den.  -  Bei  dieser  bekannten  Mischmaschine  ist  von 
Nachteil,  daß  bei  einem  leeren  Vorratsbehälter  ein  Wei- 
terarbeiten  nur  dann  möglich  ist,  wenn  er  gegen  einen 
vollen  Vorratsbehälter  ausgetauscht  wird.  Dies  bedeutet  40 
aber  eine  Arbeitsunterbrechung. 

In  der  US  4  953  752  A  ist  eine  Maschine  zur  Her- 
stellung  von  Mörtel  der  eingangs  angegebenen  Art 
offenbart.  Zu  diesem  Zweck  ist  ein  trichterförmiger  Vor- 
ratsbehälter  vorgesehen,  welcher  im  unteren  Bereich  45 
einen  Austrag  des  Zements  in  einen  Zementmischer 
aufweist.  Oberseitig  weist  der  Vorratsbehälter  eine  Öff- 
nung  mit  einem  verschließbaren  Deckel  auf.  Durch 
diese  Öffnung  kann  der  Vorratsbehälter  mit  Zement 
nachgefüllt  werden.  Zu  diesem  Zweck  ist  oberhalb  des  so 
Vorratsbehälters  an  einem  Gestell  ein  Nachfüllbehälter 
in  Form  eines  Sackes  anordenbar,  welcher  mittels 
Schlaufen  an  horizontalen  Stangen  des  Gestells  auf- 
hängbar  ist.  Sobald  der  Füllstandsanzeiger  des  Vorrats- 
behälters  ein  bestimmtes  minmales  Niveau  anzeigt,  ss 
wird  nach  Öffnen  des  Deckels  der  Vorratsbehälter  aus 
dem  Nachfüllbehälter  nachgefüllt,  welcher  mit  Zement 
gefüllt  ist.  Zu  diesem  Zweck  entfernt  eine  Bedienungs- 

person  eine  Schnur  am  unteren  Ende  des  Nachfüllsak- 
kes  (Fig.  3),  so  daß  der  Zement  aus  dem  Nachfüllsack 
in  den  Vorratsbehälter  fließen  kann.  Der  Nachteil  ist, 
daß  dadurch  eine  riesige  Staubentwicklung  mit 
Zementstaub  entsteht,  welcher  die  Person  ausgesetzt 
ist. 

Die  US  4  956  821  A  zeigt  ebenfalls  eine  Mischma- 
schine  zum  Herstellen  von  Mörtel.  Zu  diesem  Zweck  ist 
ein  Silobehälter  in  Trichterform  vorgesehen,  dessen 
Oberseite  eine  Öffnung  aufweist,  welche  mittels  eines 
verschwenkbaren  Deckels  verschließbar  ist.  Unterhalb 
des  Silos  befindet  sich  die  Mischeinrichtung  zum  Her- 
stellen  des  Mörtels.  Der  Silobehälter  kann  dadurch  mit 
Zement  nachgefüllt  werden,  daß  oberhalb  der  Öffnung 
nach  Öffnen  des  Dekkels  eine  Sack  an  Schlaufen  auf- 
gehängt  wird.  Dieser  Sack  weist  unterseitig  eine  zuge- 
bundene  Öffnung  auf.  Zum  Nachfüllen  des 
Silobehälters  wird  die  Schnur  der  Auslaßöffnung  gelöst, 
so  daß  der  im  Sack  befindliche  Zement  in  den  Silobe- 
hälter  fließen  kann.  Auch  hier  entweicht  beim  Nachfül- 
len  des  Silobehälters  umweltbelastender  Zementstaub. 

In  der  DE  41  19  261  A1  ist  eine  Vorrichtung  zur 
baustellenseitigen  Herstellung  von  pumpfähiger  Mörtel- 
masse  offenbart.  Zu  diesem  Zweck  ist  ein  Baustellen- 
silo  vorgesehen,  unter  dessen  Öffnung  eine  fahrbare 
Vorrichtung  gefahren  und  derart  angeflanscht  wird,  daß 
die  untere  Öffnung  des  Baustellensilos  in  einem  Füllt- 
richter  der  fahrbaren  Vorrichtung  mündet.  Im  Bodenbe- 
reich  dieses  Fülltrichters  befindet  sich  dann  ein 
Schneckenförderer  mit  einer  Wasserzuführung  zum 
Herstellen  des  Mörtels. 

Eine  ähnliche  Vorrichtung  zur  baustellenseitigen 
Herstellung  von  Mörtel  wie  in  der  DE  41  19  261  A1  ist  in 
der  FR  2  310  203  A  in  den  Figuren  4  bis  6  offenbart. 
Dabei  wird  unter  das  Gestell  eines  Silos  die  Mischma- 
schine  gefahren  und  an  der  unteren  Austrittsöffnung 
des  Silos  angeflanscht  (Fig.  4).  Ein  ähnliches  Prinzip  ist 
bei  der  Ausführungsform  in  Fig.  6  offenbart.  Auch  hier 
wird  ein  Vorratsbehälter  an  eine  Mörtelmischmaschine 
angeflanscht. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Mischmaschine  zum  Vermischen  einer  pulverförmigen 
Trockensubstanz,  insbesondere  Trockenmörtel  oder 
trockenes  Farbpulver,  mit  Wasser  der  eingangs  ange- 
gebenen  Art  zu  schaffen,  mit  der  ein  kontinuierliches 
sowie  staubfreies  Arbeiten  ohne  Arbeitsunterbrechung 
möglich  ist. 

Als  technische  Lösung  wird  mit  der  Erfindung  vor- 
geschlagen,  daß  zwischen  den  beiden  Öffnungen  eine 
Verbindungsleitung  in  Form  eines  Schlauches  oder 
eines  zieharmonikaartigen  Rohres  angeordnet  ist, 
wobei  die  Verbindungsleitung  mit  den  beiden  Öffnun- 
gen  verbunden  ist  und  daß  zum  Öffnen  der 
Verbindungsleitung  eine  Verschlußeinrichtung  vorgese- 
hen  ist. 

Dies  stellt  eine  technisch  einfache  Möglichkeit  dar, 
um  auf  einfache  Weise  den  Vorrat  an  Trockensubstanz 
auf  beispielsweise  über  2  Tonnen  zu  erweitern,  ohne 
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daß  der  Vorratsbehälter  gegen  einen  neuen  ausge- 
tauscht  werden  muß.  Vielmehr  ist  der  Vorratsbehälter 
direkt  auf  der  Baustelle  nachfüllbar,  indem  auf  den  Vor- 
ratsbehälter  der  volle  Nachfüllbehälter  aufgesetzt  wird, 
so  daß  nach  Öffnen  der  Verbindungsleitung  die  Trok-  5 
kensubstanz  des  Nachfüllbehälters  in  den  Vorratsbehäl- 
ter  fließen  kann.  Nachdem  der  Nachfüllbehälter  so 
entleert  worden  und  der  Vorratsbehälter  gefüllt  worden 
ist,  kann  der  leere  Nachfüllbehälter  wieder  entfernt  wer- 
den.  Dadurch  ist  ein  kontinuierliches  Arbeiten  ohne  w 
Arbeitsunterbrechung  möglich.  Indem  erfindungsge- 
mäß  die  Öffnungen  des  Vorratsbehälters  und  des  Nach- 
füllbehälters  mittels  eines  Schlauches  oder  eines 
zieharmonikaartigen  Rohres  miteinander  verbunden 
sind,  ermöglicht  dies  eine  staubfreie  Übergabe  der  pul-  75 
verförmigen  Trokkensubstanz  vom  Nachfüllbehälter  in 
den  Vorratsbehälter.  Es  besteht  somit  nicht  die  Gefahr, 
daß  die  Umgebung  der  Mischmaschine  beim  Nachfül- 
len  der  Trockensubstanz  aus  dem  Nachfüllbehälter  "ein- 
genebelt"  wird  Da  darüber  hinaus  die  20 
Verbindungsleitung  durch  den  Schlauch  oder  alternativ 
durch  das  zieharmonikaartige  Rohr  flexibel  ausgebildet 
ist,  kann  aufgrund  des  dadurch  realisierten  Montage- 
spiels  die  Verbindungsleitung  problemlos  an  der  jeweili- 
gen  Öffnung  angeflanscht  werden.  Dies  gilt  auch  im  2s 
Hinblick  darauf,  daß  die  Verbindungsleitung  von  der 
Länge  her  variabel  ist,  so  daß  nach  dem  Aufsetzen  des 
Nachfüllbehälters  auf  den  Vorratsbehälter  die 
Verbindungsleitung  in  die  gewünschte  Position  gezogen 
werden  kann.  30 

In  einer  ersten  Alternative  ist  der  Nachfüllbehälter 
ein  Behälter  mit  festen  Wandungen. 

Vorzugsweise  ist  der  Nachfüllbehälter  auf  das 
Gestell  aufsetzbar  ist.  Dies  stellt  eine  einfache  Möglich- 
keit  dar,  um  den  Nachfüllbehälter  auf  dem  Vorratsbehäl-  35 
ter  anzuordnen. 

Eine  weitere  Weiterbildung  schlägt  vor,  daß  der 
Nachfüllbehälter  eine  entsprechende  palettenfähige 
Querschnittsgestalt  wie  das  Gestell  aufweist.  Dadurch 
ergeben  sich  einfache  Transportmöglichkeiten.  40 

Dabei  schlägt  eine  weitere  Weiterbildung  vor,  daß 
die  Verbindungsleitung  an  der  Öffnung  des  Nachfüllbe- 
hälters  fest  angeordnet  und  zum  Anflanschen  auf  der 
Öffnung  des  Vorratsbehälters  nach  unten  ziehbar  ist. 
Somit  ist  die  Verbindungsleitung  dauerhaft  am  Nachfüll-  45 
behälter  angeordnet  und  braucht  für  die  Befüllung  des 
Vorratsbehälters  nur  nach  unten  gezogen  zu  werden. 

Alternativ  zu  dem  Nachfüllbehälter  mit  den  festen 
Wandungen  kann  der  Nachfüllbehälter  auch  ein  flexi- 
bler  Behälter  sein,  welcher  in  ein  oberhalb  des  Vorrats-  so 
behälters  befestigbares  Gestell  einhängbar  ist. 
Derartige  "Big  Bag's"  für  Schüttgüter  werden  als  Nach- 
fülleinheit  bzw.  Nachschubeinheit  von  der  Produktions- 
stätte  beispielsweise  zu  einer  Baustelle  benutzt.  Der 
Vorteil  dieser  flexiblen  Behälter  besteht  darin,  daß  sie  ss 
nur  sehr  wenig  wiegen,  so  daß  sie  im  zusammengeleg- 
ten  Zustand  nur  sehr  geringe  Rücktransportkosten  zur 
Wiederbefüllung  verursachen.  Die  Nutzungsdauer 
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eines  derartigen  flexiblen  Behälters  liegt  dabei  bei 
ungefähr  5  Jahren.  Der  flexible  Behälter  wird  in  ein  Auf- 
nahmegestell  oberhalb  der  eigentlichen  Mischmaschine 
eingehängt.  Bei  Bedarf  kann  dann  der  Auslaufschlauch 
des  Behälters  geöffnet  werden,  um  das  Material  in  den 
Vorratsbehälter  fließen  zu  lassen. 

Vorzugsweise  weist  der  Nachfüllbehälter  als 
Verbindungsleitung  einen  Auslaufschlauch  zum  Befesti- 
gen  auf  der  Öffnung  der  Vorratsbehälters  auf.  Auf  eine 
zusätzliche  Verbindungseinrichtung  kann  somit  verzich- 
tet  werden. 

Eine  Weiterbildung  hiervon  schlägt  vor,  daß  der 
Auslaufschlauch  des  Nachfüllbehälters  doppelt  ausge- 
führt  ist  und  zum  einen  in  das  Innere  eines  Übergangs- 
stückes  ragt  und  zum  anderen  über  das 
Übergangsstück  außen  gestülpt  ist.  Zur  staubfreien  und 
wasserdichten  Übergabe  aus  dem  flexiblen  Behälter 
wird  vorzugsweise  ein  Übergangsstück  auf  die  obersei- 
tige  Öffnung  des  Vorratsbehälters  gelegt.  Der  doppelte 
Auslaufschlauch  des  Behälters  ragt  einmal  in  das 
Innere  dieses  Übergangsstücks  und  zum  anderen  wird 
er  über  das  Übergangsstück  außen  gestülpt.  Ein  Verrut- 
schen  wird  mittels  einer  sogenannten  Sackschnalle  ver- 
hindert. 

Das  Gestell  kann  vorzugsweise  mittels  ausziehba- 
rer  Füße  der  Länge  des  Behälters  angepaßt  werden. 

Eine  weitere  bevorzugte  Weiterbildung  schlägt 
schließlich  vor,  daß  die  Maschine  ein  Gestell  mit  einem 
über  seine  gesamte  Höhe  gleichmäßig  rechteckigen 
Querschnitt  aufweist.  Dadurch  wird  die  Mischmaschine 
palettenfähig  sowie  hochlagerfähig.  Sie  ist  mit  einem 
Gabelstapler  an  allen  vier  Seiten  zugänglich  und  mit 
einem  Handhubwagen  zu  handhaben.  Der  Transport 
der  Mischmaschine  kann  dabei  mit  allen  gängigen  Hub- 
wagen,  Staplern  oder  Kranen  durchgeführt  werden. 
Durch  die  eingehaltenen  Euro-Paletten-Maße  (80  x  120 
cm)  ist  eine  optimale  Ausnutzung  der  LKW-Ladeflächen 
sowie  von  Hochregallagerflächen  gegeben.  Für  den 
Transport  auf  einem  LKW  oder  einem  Anhänger  sind 
ausziehbare  Füße  des  Gestells  einzuschieben. 
Dadurch  wird  eine  zusätzliche  Transportsicherung, 
bedingt  durch  einen  niedrigen  Schwerpunkt,  überflüs- 
sig. 

Ausführungsbeispiele  einer  erfindungsgemäßen 
Mischmaschine  mit  Nachfüllbehälter  werden  nachfol- 
gend  anhand  der  Zeichnungen  beschrieben.  In  diesen 
zeigt: 

Fig.  1  eine  Seitenansicht  einer  Mörtelmischma- 
schine; 

Fig.  2  einen  Längsschnitt  durch  die  Mörtelmisch- 
maschine  in  Fig.  1  ; 

Fig.  3  in  vergrößertem  Maßstab  eine  Stirnansicht 
der  Mörtelmischmaschine  in  Fig.  1  ; 

Fig.  4  eine  Rückansicht  der  Mörtelmischmaschine 
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in  Fig.  1  ; 

Fig.  5  eine  Draufsicht  auf  die  Mörtelmischma- 
schine; 

5 
Fig.  6  einen  draufsichtigen  Schnitt  auf  die  Mörtel- 

mischmaschine  in  Fig.  1  oberhalb  der  För- 
der-  und  Mischeinrichtung; 

Fig.  7  eine  Seitenansicht  der  erfindungsgemäß  10 
erweiterten  Mörtelmischmaschine  in  Fig.  1 
mit  einem  festen  Nachfüllbehälter; 

Fig.  8  eine  Seitenansicht  einer  modifizierten  Aus- 
führungsform  einer  Mörtelmischmaschine  is 
mit  einem  flexiblen  Nachfüllbehälter. 

Die  Fig.  1  bis  6  zeigen  die  Grundversion  einer  Mör- 
telmischmaschine,  während  in  Fig.  7  und  8  die  erfin- 
dungsgemäße  Erweiterungsform  mit  einem  20 
Nachfüllbehälter  in  zwei  Ausführungsformen  dargestellt 
ist. 

Die  in  den  Fig.  1  bis  6  dargestellte  Grundversion 
der  Mörtelmischmaschine  weist  ein  quarderförmiges 
Gestell  1  in  Euro-Paletten-Größe  (80  x  120  cm)  auf  und  25 
ist  stapelbar.  Dieses  Gestell  1  weist  in  verschiedene 
Höhen  ausziehbare  Füße  2  auf,  welche  strichpunktiert 
dargestellt  sind.  Somit  kann  jede  marktübliche  Mörtel- 
pumpe  sowie  andere  Gefäße  unterschiedlicher  Bau- 
höhe  beschickt  werden.  Innerhalb  des  Gestells  befindet  30 
sich  ein  trichterförmiger  Vorratsbehälter  3,  welcher  nach 
unten  hin  konisch  zuläuft,  wie  insbesondere  die  Darstel- 
lungen  in  den  Fig.  2  bis  4  erkennen  lassen.  Die  beiden 
Schrägwände  weisen  dabei  einen  unterschiedlichen 
Neigungswinkel  auf.  Das  Nachrutschen  des  Trocken-  35 
mörtels  ist  somit  gewährleistet.  Außerdem  weist  der 
Vorratsbehälter  3  einen  Füllstandsmelder  auf.  Dieser 
Vortatsbehälter  3  dient  gleichzeitig  auch  als  Transport- 
behälter.  Im  Bodenbereich  dieses  Vorratsbehälters  3  ist 
eine  Fördereinrichtung  4  mit  einer  Förderschnecke  5  40 
angeordnet.  Angetrieben  wird  diese  Förderschnecke  5 
durch  einen  Elektromotor  6,  welcher  sich  in  Axialrich- 
tung  der  Förderschnecke  5  gelegen  unterhalb  der  Trich- 
terschräge  des  Vorratsbehälters  3  und  dabei 
insbesondere  innerhalb  der  Umfangskontur  des  45 
Gestells  1  befindet.  Diese  Förderschnecke  5  mündet  in 
einem  auswechselbaren  Dosierrohr  7  mit  einer  Dosier- 
schnecke  8  und  zwar  im  Anschluß  an  eine  im  Vorratsbe- 
hälter  3  seitlich  ausgebildete  Öffnung  9.  Außen  am 
Vorratsbehälter  3  ist  an  der  Öffnung  9  eine  Mischein-  so 
richtung  10  mit  einem  Mischerrohr  1  1  mit  darin  befindli- 
cher  Mischerwelle  12  befestigt.  Das  Mischerrohr  11  ist 
dabei  weiterhin  mit  zwei  Wasserzuführungen  1  3  verse- 
hen.  Die  entsprechenden  Wasseranschlußleitungen 
sind  nicht  dargestellt.  Oberseitig  weist  der  Vorratsbehäl-  55 
ter  3  noch  einen  Deckel  14  auf,  welcher  eine  entspre- 
chende  Öffnung  15  auf  der  Oberseite  des 
Vorratsbehälters  3  verschließt. 

Die  so  ausgebildete  und  in  den  Fig.  1  bis  6  darge- 
stellte  Grundversion  der  Mörtelmischmaschine  funktio- 
niert  wie  folgt: 

Im  Nichtgebrauchszustand  der  Mörtelmischma- 
schine  ist  die  Mischeinrichtung  10  mit  dem  Mischerrohr 
11  und  der  darin  befindlichen  Mischerwelle  12  abmon- 
tiert  und  unterhalb  der  Trichterschräge  des  Vorratsbe- 
hälters  3  befestigt,  wie  dies  in  Fig.  3  angedeutet  ist.  Alle 
erforderlichen  Komponenten  sind  somit  im  Gerät  mit  E- 
Palettenmaß  für  den  Transport  bzw.  Betrieb  unterge- 
bracht.  Insbesondere  gibt  es  beim  Transport  keine 
Überstände.  Außerdem  ist  eine  optimale  Raum-  und 
Gewichtsauslastung  auf  Transportfahrzeugen  gewähr- 
leistet.  Durch  einen  tiefliegenden  Schwerpunkt  und 
gleichbleibenden  Querschnitt  ist  keine  Transportsiche- 
rung  notwendig.  Nach  dem  Befüllen  des  Vorratsbehäl- 
ters  3  mit  Trockenmörtel  wird  die  gesamte 
Mörtelmischmaschine  am  Bedarfsort  aufgestellt,  und 
die  Mischeinrichtung  10  wird  an  der  Öffnung  9  des  Vor- 
ratsbehälters  3  mittels  eines  Verschlußspanners  16 
befestigt,  wie  dies  insbesondere  in  Fig.  6  erkennbar  ist. 
Dabei  wird  auch  die  Mischerwelle  12  mit  der  Förder- 
schnecke  5  gekuppelt.  Außerdem  wird  die  Wasserlei- 
tung  an  die  Wasserzuführung  13  angeschlossen. 

Zum  Betrieb  der  Mörtelmischmaschine  wird  mittels 
des  Elektromotors  6  die  Förderschnecke  5  in  eine  Dreh- 
bewegung  versetzt.  Im  übrigen  kann  der  Antriebsmotor 
über  einen  Schnellverschluß  sowie  ein  Drehgelenk 
abgenommen  werden.  Der  Trockenmörtel  wird  dabei 
durch  die  Förderschnecke  5  der  Dosierschnecke  8 
zugeführt.  Die  Dosierschnecke  8  fördert  eine  konstante 
Menge  Trockenmörtel  in  das  angeflanschte  Mischerrohr 
1  1  der  Mischeinrichtung  10.  Durch  das  installierte  Was- 
serdosiersystem  wird  die  erforderliche  Menge  Wasser 
dem  Mischerrohr  11  zugeführt.  Die  darin  befindliche 
Mischerwelle  12  arbeitet  das  Gemisch  zu  Naßmörtel 
auf,  welcher  durch  die  Mischerrohröffnung  ausgetragen 
wird.  Die  Wasserzufuhr  wird  dabei  mittels  eines 
Magnetventils  gesteuert,  welches  mit  der  Steuerung 
des  Elektromotors  6  gekoppelt  ist.  Durch  eine  inte- 
grierte  Sondensteuerung  kann  dabei  die  Mörtelmisch- 
maschine  vollautomatisch  arbeiten,  wobei  ein 
Fühler/Taster  die  Kontrolle  über  den  benötigten  Naß- 
mörtel  übernimmt,  welche  in  jedes  Mörtelgefäß  oder 
Pumpe  aufgegeben  werden  kann.  Bedienungspersonal 
ist  somit  nicht  erforderlich.  Bei  Arbeitsende  ist  lediglich 
das  Mischerrohr  11  zu  demontieren  und  mit  Wasser 
auszuspülen.  Der  sich  im  Vorratsbehälter  befindliche 
Trockenmörtel  kann  dort  verbleiben  oder  wird  über  eine 
Entleeröffnung  ausgebracht.  Wird  bei  der  Verarbeitung 
ausschließlich  Trockenmörtel  benötigt,  so  ist  lediglich 
die  Wasserzufuhr  abzustellen. 

Der  Transport  der  Mörtelmischmaschine  kann  mit 
allen  gängigen  Hubwagen,  Staplern  sowie  Kranen 
durchgeführt  werden.  Durch  die  eingehaltenen  Euro- 
Paletten-Maße  (80  x  120  cm)  ist  die  optimale  Ausnut- 
zung  der  LKW-Ladeflächen  sowie  weiterhin  eine  Hoch- 
regallagerfähigkeit  gegeben.  Für  den  Transport  auf 
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einem  LKW  oder  einem  Anhänger  sind  lediglich  die 
ausziehbaren  Füße  2  einzuschieben.  Die  Mischma- 
schine  ist  dabei  von  allen  Seiten  mit  allen  Flurförder- 
fahrzeugen  transportierbar.  In  der  innerbetrieblichen 
Logistik  ist  sie  mit  Rollenbahn  sowie  Kettenförderer  für 
eine  automatische  Befüllung  transportierbar.  Bedingt 
durch  den  niedrigen  Schwerpunkt  wird  eine  zusätzliche 
Transportsicherung  überflüssig.  Zur  Reinigung  und 
Restentleerung  sind  der  Misch-  und  Elektroantrieb 
durch  Schnellverschlüsse  ohne  weiteres  demontierbar. 
Schließlich  ist  die  Mischmaschine  auch  im  Regen  ohne 
zusätzliche  Abdeckung  einsetzbar. 

In  Fig.  7  ist  die  erfindungsgemäße  Weiterentwick- 
lung  der  Mörtelmischmaschine  dargestellt.  Die  Mörtel- 
mischmaschine  an  sich  unterscheidet  sich  nicht  von 
der,  wie  sie  in  den  Fig.  1  bis  6  dargestellt  und  entspre- 
chend  beschrieben  worden  ist.  Der  Unterschied  besteht 
in  einem  zusätzlichen  Nachfüllbehälter  17,  welcher  auf 
das  Gestell  1  der  eigentlichen  Mörtelmischmaschine 
aufgesetzt  werden  kann,  wie  dies  in  Fig.  7  erkennbar 
ist.  Dieser  Nachfüllbehälter  17  weist  dabei  eine  entspre- 
chende  palettenfähige  Querschnittsgestalt  auf. 

Unterseitig  weist  der  Nachfüllbehälter  17  eine  Öff- 
nung  18  auf.  Diese  liegt  oberhalb  der  Öffnung  15  des 
Vortatsbehälters  3,  nachdem  der  entsprechende  Deckel 
1  4  geöffnet  worden  ist.  Die  Verbindung  zwischen  dem 
Nachfüllbehälter  17  und  dem  Vorratsbehälter  3  erfolgt 
über  eine  Verbindungsleitung  in  Form  eines  zieharmo- 
nikaartigen  Rohres.  Dieses  ist  an  der  Öffnung  18  des 
Nachfüllbehälters  17  fest  angeordnet  und  wird  nach 
dem  Nachuntenziehen  auf  der  Öffnung  15  des  Vorrats- 
behälters  3  entsprechend  angeflanscht. 

Diese  Ausführungsform  der  Mörtelmischmaschine 
in  Fig.  7  mit  der  erfindungsgemäßen  Erweiterung  mit 
einem  Nachfüllbehälter  1  7  in  einer  ersten  Version  funk- 
tioniert  wie  folgt: 

Bereits  während  des  Betriebs  der  Mörtelmischma- 
schine  kann  auf  das  Gestell  1  der  Nachfüllbehälter  1  7  in 
der  dargestellten  Weise  aufgesetzt  werden.  Es  erfolgt 
die  Verbindung  über  die  Verbindungsleitung  19  zu  dem 
Vorratsbehälter  3.  Bei  Bedarf  kann  dann  durch  Öffnen 
einer  entsprechenden  Klappe  der  Durchlaß  des  im 
Nachfüllbehälter  17  befindlichen  Trockenmörtels  in  den 
Vorratsbehälter  3  erfolgen.  Nachdem  der  Nachfüllbehäl- 
ter  1  7  leer  ist,  wird  er  abgenommen  und  gegebenenfalls 
durch  einen  gefüllten  ersetzt.  Somit  ist  durch  die  Kombi- 
nation  des  Vorratsbehälters  3  mit  dem  Nachfüllbehälter 
17  der  Vorrat  an  Trockenmörtel  auf  über  2  Tonnen 
erweiterbar. 

In  Fig.  8  ist  eine  etwas  modifizierte  Ausführungs- 
form  des  Nachfüllbehälters  17  dargestellt.  Bei  dieser 
Variante  ist  der  Nachfüllbehälter  1  7  als  flexibler  Behälter 
ausgebildet,  welcher  in  ein  oberhalb  des  Vorratsbehäl- 
ters  3  befestigbares  Gestell  20  einhängbar  ist.  Dieser 
flexible  Behälter  für  Schüttgüter  wird  üblicherweise  als 
Nachschubeinheit  von  der  Produktionsstätte  zur  Bau- 
stelle  benutzt,  wobei  er  aus  einem  lichtbeständigen 
sowie  wasserfesten  Material  besteht  und  den  großen 

Vorteil  hat,  daß  er  im  zusammengelegten  Zustand  nur 
geringe  Rücktransportkosten  zur  Wiederbefüllung  auf- 
weist,  wobei  die  Nutzungsdauer  bei  ungefähr  5  Jahren 
liegt.  Zur  staubfreien  und  wasserdichten  Übergabe  aus 

5  dem  flexiblen  Nachfüllbehälter  17  in  den  Vorratsbehäl- 
ter  3  wird  ein  Übergangsstück  21  auf  den  Vorratsbehäl- 
ter  3  gelegt.  Der  Auslaufschlauch  22  des  flexiblen 
Nachfüllbehälters  17  ist  doppelt  ausgeführt  und  ragt 
einmal  in  das  Innere  des  Übergangsstücks  21  und  zum 

10  anderen  wird  er  über  das  Übergangsstück  21  außen 
gestülpt.  Ein  Verrutschen  des  Auslaufschlauchs  22  auf 
dem  Übergangsstück  21  wird  mittels  einer  Sack- 
schnalle  23  verhindert. 

Patentansprüche 

1  .  Mischmaschine  zum  Vermischen  einer  pulverförmi- 
gen  Trockensubstanz,  insbesondere  Trockenmörtel 

45  oder  trockenes  Farbpulver,  mit  Wasser 
mit  einem  insbesondere  trichterförmigen  Vorratsbe- 
hälter  (3)  für  die  pulverförmige  Trokkensubstanz, 
mit  einer  Förder-  und  Mischeinrichtung  (4,10)  zum 
Austrag  der  pulverförmigen  Trockensubstanz  aus 

so  dem  Vorratsbehälter  (3)  unter  Zugabe  und  Vermi- 
schen  mit  Wasser  sowie  mit  einem  oberhalb  des 
Vorratsbehälters  (3)  anordenbaren  Nachfüllbehäl- 
ter  (17),  wobei  die  Oberseite  des  Vortatsbehälters 
(3)  und  die  Unterseite  des  Nachfüllbehälters  (17) 

55  entsprechende  Öffnungen  (15,18)  zum  Austrag  der 
Trockensubstanz  aus  dem  Nachfüllbehälter  (17)  in 
den  Vorratsbehälter  (3)  aufweisen, 
dadurch  gekennzeichnet, 

15  Bezuaszeichenliste 

1  Gestell 
2  FuB 
3  Vorratsbehalter 
4  Fordereinrichtung 
5  Forderschnecke 
6  Elektromotor 
7  Dosierrohr 
8  Dosierschnecke 
9  Offnung 
10  Mischeinrichtung 
1  1  Mischerrohr 
12  Mischerwelle 
1  3  Wasserzufiihrung 
14  Deckel 
15  Offnung 
16  VerschluBspanner 
17  Nachfullbehalter 
18  Offnung 
19  Verbindungsleitung 
20  Gestell 
21  Ubergangsstuck 
22  Auslaufschlauch 
23  Sackschnalle 

40 
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daß  zwischen  den  beiden  Öffnungen  (15,18)  eine 
Verbindungsleitung  (19)  in  Form  eines  Schlauches 
oder  eines  zieharmonikaartigen  Rohres  angeord- 
net  ist,  wobei  die  Verbindungsleitung  (19)  mit  den 
beiden  Öffnungen  (15,18)  verbunden  ist  und  daß  5 
zum  Öffnen  der  Verbindungsleitung  (19)  eine  Ver- 
schlußeinrichtung  vorgesehen  ist. 

2.  Mischmaschine  nach  dem  vorhergehenden 
Anspruch,  10 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Nachfüllbehälter  (17)  ein  Behälter  mit 
festen  Wandungen  ist. 

3.  Mischmaschine  nach  einem  der  vorhergehenden  1s 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Nachfüllbehälter  (17)  auf  das  Gestell  (1) 
aufsetzbar  ist. 

20 
4.  Mischmaschine  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Nachfüllbehälter  (17)  eine  entsprechende 
palettenfähige  Querschnittsgestalt  wie  das  Gestell  25 
(1)  aufweist. 

5.  Mischmaschine  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  30 
daß  die  Verbindungsleitung  (19)  an  der  Öffnung 
(18)  des  Nachfüllbehälters  (17)  fest  angeordnet 
und  zum  Anflanschen  auf  der  Öffnung  (15)  des  Vor- 
ratsbehälters  (3)  nach  unten  ziehbar  ist. 

35 
6.  Mischmaschine  nach  Anspruch  1  , 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Nachfüllbehälter  (17)  ein  flexibler  Behälter 
ist,  welcher  in  ein  oberhalb  des  Vorratsbehälters  (3) 
befestigbares  Gestell  (20)  einhängbar  ist.  40 

7.  Mischmaschine  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Nachfüllbehälter  (17)  als  Verbindungs- 
leitung  (19)  einen  Auslaufschlauch  (22)  zum  Befe-  45 
stigen  auf  der  Öffnung  (1  5)  der  Vorratsbehälters  (3) 
aufweist. 

daß  das  Gestell  (2)  ausziehbare  Füße  aufweist. 

10.  Mischmaschine  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Maschine  ein  Gestell  (1)  mit  einem  über 
seine  gesamte  Höhe  gleichmäßig  rechteckigen 
Querschnitt  aufweist. 

Claims 

1  .  Mixer  for  mixing  a  powdery  dry  substance,  in  partic- 
ular  dry  mortar  or  dry  dye  powder,  with  water 
with  in  particular  a  hopper-shaped  storage  Con- 
tainer  (3)  for  the  powdery  dry  substance, 
with  a  mixing  and  conveying  device  (4,  1  0)  for  deliv- 
ering  the  powdery  dry  substance  from  the  storage 
Container  (3)  under  the  addition  of  and  mixing  with 
water, 
and  with  a  refilling  Container  (17)  arranged  above 
the  storage  Container  (3),  where  the  top  of  the  stor- 
age  Container  (1  7)  and  the  underside  of  the  refilling 
Container  (17)  have  corresponding  openings  (15, 
18)  for  delivery  of  the  dry  substance  from  the  refill- 
ing  Container  (17)  into  the  storage  Container  (3), 
characterised  in  that 
between  the  two  openings  (15,  18)  is  arranged  a 
connecting  line  (19)  in  the  form  of  a  hose  or  a  con- 
certina-like  tube,  where  the  connecting  line  (19)  is 
connected  to  the  two  openings  (15,  18),  and  that  a 
closure  device  is  provided  to  open  the  connection 
line  (19). 

2.  Mixer  according  to  the  previous  Claim, 
characterised  in  that 
the  refilling  Container  (17)  is  a  Container  with  fixed 
walls. 

3.  Mixer  according  to  any  of  the  previous  Claims, 
characterised  in  that 
the  refilling  Container  (17)  can  be  placed  on  the 
frame  (1). 

4.  Mixer  according  to  any  of  the  previous  Claims, 
characterised  in  that 
the  refilling  Container  (17)  has  a  palletizable  cross- 
sectional  shape  corresponding  to  the  frame  (1). 

8.  Mischmaschine  nach  Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  so 
daß  der  Auslaufschlauch  (22)  des  Nachfüllbehäl- 
ters  (17)  doppelt  ausgeführt  ist  und  zum  einen  in 
das  Innere  eines  Übergangsstückes  (21)  ragt  und 
zum  anderen  über  das  Übergangsstück  (21)  außen 
gestülpt  ist.  55 

9.  Mischmaschine  nach  einem  der  Ansprüche  6  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 

5.  Mixer  according  to  any  of  the  previous  Claims, 
characterised  in  that 
the  connecting  line  (19)  is  firmly  attached  to  the 
opening  (18)  of  the  refilling  Container  (17)  and  can 
be  pulled  down  to  f  lange  onto  the  opening  (15)  of 
the  storage  Container  (3). 

6.  Mixer  according  to  Claim  1  , 
characterised  in  that 
the  refilling  Container  (17)  is  a  flexible  Container 
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which  can  be  suspended  in  a  frame  (20)  attachable 
above  the  storage  Container  (3). 

7.  Mixer  according  to  Claim  6, 
characterised  in  that  s 
the  refilling  Container  (17)  has  a  delivery  hose  (22) 
as  a  connecting  line  (19)  for  attaching  to  the  open- 
ing  (15)  of  the  storage  Container  (3). 

8.  Mixer  according  to  Claim  7,  10 
characterised  in  that 
the  delivery  hose  (22)  of  the  refilling  Container  (17) 
is  doubled  and  projects  firstly  into  the  inside  of  a 
transition  piece  (21)  and  secondly  is  pushed  over 
the  outside  of  the  transition  piece  (21).  15 

9.  Mixer  according  to  any  of  Claims  6  to  8, 
characterised  in  that 
the  frame  (2)  has  extendable  feet. 

20 
10.  Mixer  according  to  any  of  the  previous  Claims, 

characterised  in  that 
the  machine  has  a  frame  (1)  with  a  rectangular 
cross-section  which  remains  the  same  over  its 
entire  height.  25 

Revendications 

1.  Melangeur  destine  ä  melanger  une  substance 
seche  pulverulente  avec  de  l'eau,  notamment  du  30 
mortier  sec  ou  de  la  peinture  en  poudre  seche, 
comportant 

un  bac  de  reserve  (3),  en  particulier  en 
forme  de  tremie,  pour  la  substance  seche  pulveru- 
lente,  35 

un  dispositif  de  transport  et  de  melange  (4, 
1  0)  destine  ä  evacuer  la  substance  seche  pulveru- 
lente  du  bac  de  reserve  (3)  en  y  ajoutant  de  l'eau  et 
en  la  melangeant  avec  celle-ci,  ainsi  que 

un  bac  de  recharge  (17)  pouvant  etre  dis-  40 
pose  au-dessus  du  bac  de  reserve  (3),  la  partie 
superieure  du  bac  de  reserve  (3)  et  la  partie  infe- 
rieure  du  bac  de  recharge  (17)  comportant  des 
ouvertures  (15,  18)  correspondantes  destinees  ä 
evacuer  la  substance  seche  du  bac  de  recharge  45 
(17)  dans  le  bac  de  reserve  (3), 

caracterise  en  ce  que 
une  conduite  de  liaison  (19)  sous  la  forme 

d'un  flexible  ou  d'un  tube  de  type  accordeon  est  dis- 
posee  entre  les  deux  ouvertures  (15,  18),  la  con-  so 
duite  de  liaison  (19)  etant  reliee  aux  deux 
ouvertures  (15,  18),  et  en  ce  qu'un  dispositif  d'obtu- 
ration  est  prevu  pour  l'ouverture  de  la  conduite  de 
liaison  (19). 

55 
2.  Melangeur  selon  la  revendication  1  , 

caracterise  en  ce  que 
le  bac  de  recharge  (17)  est  un  bac  ä  parois 

rigides. 

3.  Melangeur  selon  l'une  des  revendications  prece- 
dentes, 

caracterise  en  ce  que 
le  bac  de  recharge  (1  7)  peut  etre  place  sur  le 

cadre  (1). 

4.  Melangeur  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  precedentes, 

caracterise  en  ce  que 
le  bac  de  recharge  (1  7)  comporte  une  forme 

de  section  transversale  susceptible  d'etre  mise  sur 
Palette  correspondant  ä  celle  du  cadre  (1). 

5.  Melangeur  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  precedentes, 

caracterise  en  ce  que 
la  conduite  de  liaison  (19)  est  reliee  solidai- 

rement  ä  l'ouverture  (18)  du  bac  de  recharge  (17), 
et  peut  etre  tiree  vers  le  bas  pour  le  bridage  sur 
l'ouverture  (15)  du  bac  de  reserve  (3). 

6.  Melangeur  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que 
le  bac  de  recharge  (17)  est  un  bac  souple, 

qui  peut  etre  accroche  dans  un  cadre  (20)  pouvant 
etre  fixe  au-dessus  du  bac  de  reserve  (3). 

7.  Melangeur  selon  la  revendication  6, 
caracterise  en  ce  que 
le  bac  de  recharge  (1  7)  comporte  un  flexible 

de  sortie  (22)  en  tant  que  conduite  de  liaison  (19), 
qui  peut  etre  fixe  sur  l'ouverture  (15)  du  bac  de 
reserve  (3). 

8.  Melangeur  selon  la  revendication  7, 
caracterise  en  ce  que 
le  flexible  de  sortie  (22)  du  bac  de  recharge 

(17)  est  realise  en  double,  penetre  d'une  part  ä 
l'interieur  d'une  piece  de  reduction  (21),  et  est 
d'autre  part  emboTtee  sur  l'exterieur  de  la  piece  de 
reduction  (21). 

9.  Melangeur  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  6  ä  8, 

caracterise  en  ce  que 
le  cadre  (2)  comporte  des  pieds  extensibles. 

10.  Melangeur  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  precedentes, 

caracterise  en  ce  que 
le  melangeur  comporte  un  cadre  (1)  ayant 

une  section  transversale  rectangulaire  reguliere  sur 
l'ensemble  de  sa  hauteur. 
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